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Im Rohzustand
In diesem Sommer ist mir der Boden unter den Füßen weggebrochen. Als ich gerade mit dem Buch über 
Schwellenzeiten – das ich vorhabe zu schreiben – beginnen wollte, hat mich das Leben selbst in die viel-
leicht heftigste, intensivste Schwellenzeit katapultiert, in der ich jemals war. 

Noch bin ich mittendrin. Der tiefste Punkt ist überschritten, 
obwohl ich mir dessen an vielen Tagen noch nicht sicher 
bin. Der Schmerz, die Trauer, die Verzweiflung, die Wut, 
das Nicht-wahrhaben-Wollen und die vielen Fragen kom-
men, wann immer sie wollen. Sie fragen nicht, ob es gerade 
passt, sie sind einfach da. Ebenso wie die Freude, die Zuver-
sicht, das Vertrauen und die Liebe. Das Leben ist ge-
rade so unmittelbar, so roh und pur wie sonst selten.

Vor sieben Wochen hat mein Freund, Mann und Wegge-
fährte unsere Beziehung beendet. Was uns zusammenge-
bracht hat, war neben vielen gemeinsamen Interessen und 
der Liebe zueinander eine Vision davon, wie wir als Frau 
und Mann zusammen in der Welt stehen, wie wir Beziehung 
leben, was wir in die Welt bringen wollten. So waren wir 
beispielsweise beide in einer Frauen- bzw. Männer-Stimm-
Ritual-Gruppe, die alle zwei Wochen jeweils als Frauen- 
bzw. Männergruppe zusammen gesungen hat – zwei Mal 
im Jahr haben sich beide Gruppen getroffen und gesungen: 
Frauen für Männer, Männer für Frauen, und zusammen. Ein 
berührendes Erlebnis, jedes Mal. 

Die Beziehung zu diesem Mann hat mein Herz so weit 
aufgebrochen wie nie zuvor. Ich habe so tief geliebt wie nie 
zuvor. Und ich habe (besonders nach der Trennung) so viel 
Schmerz erfahren wie nie zuvor. Gründe der Trennung gibt 
es natürlich viele: der Alltag, der nicht richtig lief. Die Ver-
lässlichkeit, die ich bemängelt habe, die Spontanität, die ihm 
fehlte. Dazu mein Kinderwunsch, die Familienplanung, bei 
der er erst mit dabei war und sich dann begann zurückzu-
ziehen. Oft war da für mich die Frage: „Wie kann es weiter-
gehen? Wie bekommen wir das hin?“ Dass es weitergehen 

würde, da war ich mir sicher. Weil ich gedacht habe, wir 
schaffen es. Weil ich dachte, wir sind zusammen auf dem 
Weg. Weil ich so sicher war: wenn nicht wir, wer dann? 
Denn ich habe uns erlebt, gleich zu Beginn unserer Be-
ziehung im Making Love Retreat (einer Liebeswoche für 
achtsame Sexualität und Partnerschaft), als Frau und Mann, 
ganz in unserer Kraft. Dieses Bild davon, wie es sein kann, 
wenn wir beide ganz in unserer Kraft stehen, war mir eine 
innere Ausrichtung, hat mich getragen und durch alle Hin-
dernisse hindurchgehen lassen. Und doch hat es am Ende 
den Alltag nicht überlebt, hat keinen festen Platz darin 
gefunden. Was tust du in solch einem Moment, wo du er-
kennst, dass diese Vision, die so lebendig in dir war, sich 
hier und jetzt nicht verwirklichen lässt? Nimmst du die Bil-
der zu dir zurück, stehst auf und gehst? 

Ich habe mich hingesetzt und geweint, geschrien und 
wieder geweint. Bin gesessen mit dem Schmerz, der so 
unendlich schwer auf meiner Brust lag und immer noch 
liegt. Mit der Traurigkeit, die in Wellen kommt und geht. 
Und mit der Liebe, die sich tief durch alles und unter allem 
hindurchwebt. Ich habe in dieser Zeit gelernt – 
vielleicht zum ersten Mal in meinem Leben – zuverläs-
sig bei mir zu bleiben. Statt vor dem Schmerz zu 
fliehen, statt dicht zu machen, wirklich zu fühlen und mitten 
hindurchzugehen.

So sitze ich hier, in diesem Rohzustand. Ich bin weicher, ver-
letzlicher, weiter und tiefer geworden. Ich bin noch mitten-
drin. Und ich spüre ein Verbundensein mit den Geschichten, 
die wir alle miteinander teilen. Vom Hoffen und Träumen, 
vom Sehnen und Lieben, vom Sterben, vom Leben. 
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